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Huttwil, Widisberg 4a
Massnahmen: Sanierung, 2013 – 2015
Bauherrschaft: Stephan Fiechter,  
Schwarzenbach
Architekten: Fibagena GmbH, Schwarzenbach
Handwerker: Hans Rudolf Zaugg & Co  
Holzbau, Walterswil; Habisreutinger Gebäude-
hülle GmbH, Huttwil; KIBAG Bauleistungen AG 
(Baumeister), Huttwil
Denkmalpflege: Eduard Salzmann, Stephan 
Zahno (Bauberatung)
Unterschutzstellung: Kanton 2013
Beiträge: Kanton (Lotteriefonds/POM)

Interlaken, Postgasse 1
Massnahmen: Umbau Erdgeschoss, 2014 – 2016
Bauherrschaft: Hotel City Oberland AG,  
Swiss Quality Hotels
Architekten: ARGE Burkard Bissig & Partner, 
Muri und Architektur Box 96, Unterseen
Restauratoren: Roger Tinguely, Steffisburg
Handwerker: Peter Rüegsegger AG (Fenster), 
Interlaken; von Dach AG (Sandsteinarbeiten), 
Bern; Hansen AG, Gipser/Maler, Interlaken
Denkmalpflege: Renate Haueter (Bauberatung)
Unterschutzstellung: Kanton 2017

Evilard/Leubringen, Route Principale 29
Massnahmen: Dokumentation und Sicherung 
der Gartenanlage, 2013 – 2016
Bauherrschaft: Christine und Konrad Burri
Historische Untersuchung: ARS VIRIDIS 
GmbH (Dokumentation und Planung Sanierung), 
Biel/Bienne
Handwerker: ARS VIRIDIS GmbH (Garten-
restaurierung- und gestaltung), Biel/Bienne; 
Christine und Konrad Burri (Konzept Unterhalt 
und Pflege), Evilard/Leubringen
Denkmalpflege: Rolf Weber (Bauberatung)
Unterschutzstellung: Kanton 2014
Beiträge: Kanton (Lotteriefonds/POM)

Höchstetten, Heinrichswilstrasse 1
Massnahmen: Fassaden- und Dach   -
sanierung, 2016
Bauherrschaft: Otto und Verena Wälchli
Historische Untersuchung: SAX-Farben 
AGFritz Strahm, Urdorf
Handwerker: Jörg GmbH, Bedachungen  
und Fassaden, Grasswil; Th. Hubacher GmbH 
(Malerarbeiten), Koppigen; Graber Holzbau + 
Sägerei AG, Messen
Denkmalpflege: Isabella Meili-Rigert  
(Bauberatung)
Unterschutzstellung: Kanton 2016
Beiträge: Kanton (Lotteriefonds/POM)

Hasliberg-Reuti, Weissenfluh 585
Massnahmen: Dachsanierung, 2012; 
Fassadensanierung und Restaurierung 
Schriften, 2015
Bauherrschaft: Urs und Ruth von Bergen-Omlin
Architekten: Architekturbüro Rudolf Schild, 
Schwanden b. Brienz
Restauratoren: Atelier Restauro, Schwarzenegg
Handwerker: Christian und Werner von 
Bergen AG, Hasliberg-Reuti
Denkmalpflege: Martin Ernst, Renate Haueter, 
Thomas Hurschler (Bauberatung)
Unterschutzstellung: Kanton 2012
Beiträge: Kanton (Lotteriefonds/POM)

BAUERNHAUS VON 1843

Material pur

Wer die schlichte Schönheit und 
Eleganz eines grossflächigen Biber 
schwanzEinfachdaches bestaunen 
will, von denen es nicht mehr allzu 
viele gibt, muss zu Wälchlis nach 
Höchstetten fahren. Nach dem 
Stöckli und dem Speicher hat nun 
auch ihr grosses, stattliches Bauern
haus im Dorfkern eine überzeugende 
Aussensanierung erhalten. Dazu ge 
hören neben der partiellen Instand
setzung des Daches mit der ursprüng
lichen, naturroten Eindeckung auch 
die Fassaden. Unter tatkräftiger 
Mithilfe der Bauherrschaft wurden, 
wo nötig, der Kalkputz der Riegfelder 
erneuert, morsche Holzteile ersetzt 
und alles mit Öl und Mineralfarben 
in eine bauzeitliche GrauWeiss
Fassung zurückversetzt. Da darf in 
der Ründi das Wappen und der 
Zierfries von 2016 natürlich nicht 
fehlen. IMR

SPEICHER VON 1734

Bijou auf dem Widisberg

Der kleine Ständerbau von 1734 
steht leicht abgewinkelt zum Bauern
haus und ist mit seiner Eingeschos
sigkeit innerhalb der Gemeinde 
Huttwil in bautypologischer Hinsicht 
ein Einzelfall. Bei der Sanierung 
wurde die ursprünglich vierseitig 
umlaufende Laube wiederhergestellt. 
Der nachträglich erstellte seitliche 
Anbau wurde entfernt und die Nah  
umgebung so angepasst, dass der 
Speicher wieder frei steht. Sechs 
Kalksandsteinsockel bilden heute 
das Auflager für den mächtigen 
Schwellenkranz. Bei den Sanierungs
arbeiten des Gewölbekellers kam 
unerwartet ein Eiskeller zum Vor
schein. Heute erstrahlt der Speicher 
wieder in altem Glanz und erfreut 
dank des grossen Engagements aller 
Beteiligten nicht nur die Bauherr
schaft, sondern ebenso die vielen 
vorbeiziehenden Wanderer. STZ

GARTENANLAGE VON 1903 – 1923

Gebaute Natur

1902 lässt der Hotelier Christian 
Riesen nebst der Villa Felsenburg 
auch einen romantischen, park
artigen Garten in steilem Gelände er 
richten. Das zentrale Thema ist dabei 
die «gebaute Natur», das Anlegen 
von künstlichen Felsen und Grotten 
oder das Modellieren von «faux bois» 
und GartenBauelementen aus 
Zement. Als die Gartenarchitekten 
das Gelände 2013 besichtigten, war 
die Anlage zwar überwuchert, die 
einzelnen Elemente waren aber gut 
erhalten. Die Dokumentation des 
Gartens und die Analyse der origina
len Gartenpläne brachte die ausser
gewöhnliche Reichhaltigkeit der 
Anlage zu Tage. Zusammen mit den 
Eigentümern wurde die Instandstel
lung des faszinierenden Gartens 
geplant und ein realisierbares Kon 
zept für Bepflanzung, Unterhalt und 
Pflege entwickelt – die Umsetzung 
einer ersten Etappe ist bereits in 
Gang. BaF

HOTEL OBERLAND VON 1910

Grossstädtische Eleganz

Das Restaurant Chalet aus den 
1980er Jahren hatte ausgedient und 
sollte in einen Laden umgebaut 
werden. Aufgrund von Fotos aus den 
1940er Jahren war ersichtlich, dass 
der Hauptzugang ursprünglich von 
der Frontseite her erfolgte und die 
Treppe ins Hochparterre im Innern 
des Gebäudes lag. Als Kompromiss 
zur teilweisen Absenkung der Ver 
kaufsfläche auf Strassenniveau 
konnte die Wiederherstellung des 
VerandaAnbaus vereinbart werden. 
Die nachträglich angebrachte Ver  
kleidung im Chaletstil wurde sorg
fältig entfernt, die ursprüngliche 
Fassa  de freigelegt und wo nötig 
nachprofiliert. Gemeinsam mit dem 
Restaurator wurde das Farbkonzept 
auf den Hauptbau abgestimmt. Mit 
seiner wiederhergestellten Fassade 
strahlt das Hotel – wie bei seiner 
Entstehung – grossstädtische Ele  
ganz aus. RHA

BAUERNHAUS AUS DEM 17. JAHRHUNDERT

Blickfang an exponierter Lage

Das Bauernhaus von 1605 war in 
einem schlechten baulichen Zustand. 
Bei der Gesamtsanierung gingen die 
neuen Eigentümer etappenweise vor 
und setzten Prioritäten: 2012 wurden 
das Dach und die seitlichen Lauben 
instand gesetzt. Das Dach musste 
neu gerichtet, Dachsparren und Block  
konsolen mussten wo nötig ergänzt 
werden. Die Wellblechabdeckung 
ersetzte man durch eine Ziegelein
deckung. 2015 folgten der innere 
Umbau und die Fassadensanierung: 
Im Dachbereich waren durch die 
Anhebung des Dachs Lücken ent  
standen, hier mussten die Wandhöl
zer ergänzt werden. Alle Fenster, 
jene der linken Anhenke ausgenom
men, wurden durch neue IVFenster 
in Holz ersetzt. In einer letzten 
Bauphase folgten die Restaurierung 
der Inschriften und die Fassadenzier. 
Heute ist das sorgfältig instand 
gestellte Haus wieder ein Blickfang 
an exponierter Lage. RHA

Köniz, Mattenweg 14, 3094 Wabern
Massnahmen: Sanierung Gebäudehülle und 
Fenster 2013, Fassade und Dach 2014
Bauherrschaft: Conrad Frey, Stans
Architekten: saj architekten ag, Bern
Handwerker: Rettenmund AG (Malerarbeiten), 
Bern
Denkmalpflege: Sandra Grossenbacher, 
Hanspeter Ruch (Bauberatung)
Unterschutzstellung: Kanton 2013
Beiträge: Kanton (Lotteriefonds/POM)

WOHNHAUS VON 1941

Kleine Massnahme mit grosser 
Wirkung

Der bekannte Architekt Hans Brech  
bühler erbaute das 7ZimmerEin
familienhaus zwei Jahre nach seinem 
berühmtesten Werk, der Gewerbe
schule Bern, einer Ikone der Schwei
zer Moderne. Dank einer präzisen 
Objektbeschreibung in der Schweize
rischen Bauzeitung von August 1943 
war bekannt, dass die Aussenwände 
des Korridors und die Storenkästen 
mit naturfarbenen Eternitplatten ver   
kleidet waren und das Holz gerippe 
des Windfangs zum Teil verglast, zum 
Teil mit dunkelgrünen Eternitplatten 
ausgebildet war. Die Eternitplatten 
waren zwischenzeitlich weiss über 
strichen und der Windfang verkleidet 
worden. Im Zuge einer Fassaden
sanierung konnten diese Veränderun
gen nun wieder rückgängig gemacht 
werden. Da der Anstrich auf den 
Eternitplatten nicht entfernt werden 
konnte, rekonstruierte der Maler mit 
viel Können die bauzeit liche Erschei
nung. SAG


